
tereri Beiträge Dılden die Zschr 159 [i956/57] 379), verbindet in Vse-l’-
schaft und Politik‘‘ Mehrere der Beiträge tener Weise Beherrschung. des einschläg1-
dieser Gruppe verdienen allgemeines In- SCH wissenschaftlichen Schrifttums mi1t
teresse, SO nach meinem Urteil 1INns- fassender JTatsachenkenntnis, VOL allem
besondere H.H Schrey, Die Kirche als In- ber mıt dem gesunden Menschenverstand
stitution und als Verein; H. Thielicke, Stu- und nüchternen Sınn des Mannes der Pra-
dıe ZU Atheismus-Problem (eine sehr erns X1S; daher wohl uch die schlichte Einfach-

nehmende Untersuchung, ob der Atheıs- heıt seiner Sprache. In den weıtaus mel-
MUuUS notwendiger Bestandteile des Kommu- Sien Stücken WITL der katholische Sozial-
nismus-Bolschewismus ıst der vielleicht ethiker aıt dem ert. eiN1g gehen xönnen.
VOo. ınm abgespalten werden könnte); Das Naturrecht allerdings, das auft ein
H.Gollwitzer, Das Sowjetsystem und die ‚„„gesetzliches Milverständnıs der HL.Schrift‘®
christliche Kirche (was bleibt christlı- zurückführen mussen glaubt, lehnt
chem und kirchlichem Leben möglich, GE ab Im Zusammenhang miıt Ehe und Fa-
der Kommunismus-Bolschewismus test etia- milıe dagegen spricht sehr schön und

überzeugend Von ‚„Sachgesetzen””, die „,IUurhlıert ist?); V, Oppen, Partnerschaft. (7e:
rade diese Beıträge zeichnen sıch uch da- cdie einzelnen Kulturgebiete gelten‘” und
durch ausS, dais s1e in Deutsch 5C- ‚„„‚deren KEigengesetzlichkeit ausmachen‘®‘ ,

diese se]en „„‚Nnıcht Nur dem Christen, (son-schriıeben und daher des schwierigen
Gegenstands, den sS1€e  C behandeln, hne dern) für jedermann erkennbar*®”® (124 Ist
Mühe lesen sind. Kınıge andere Beiträge das nıcht D das, Was WITr miıt Natur-
könnten den Eindruck erwecken, qls woll- gesetzlichkeıit und Naturrecht meınen ?
ten S1€ 1, dıe evangelische Theologie Küstows Kritik laisser-faiıre-Prinzip
habe bisher, mindestens W as iıhre Aufgabe (169, Anm dürfte der ert mißverstan-
gegenüber der menschlichen Gesellschaft den haben: S16 richtet sS1ıc. den Deıis-
angeht, alles falsch gesehen und falsch INUS des 18. Jahrhunderts und dessen „„Sub-
gefaßt und Se1 TStL gerade im Begriff£, S1C. theolog1e”‘ der „invisible hand”* — Ungenau
aut den rechten Weg besinnen. O kann und inkonsequent ist cdie Zitierwelse;: einıge

ber doch wohl kaum sein! Auf jeden Abkürzungen finden sich, sowelt ich sehe,
Se1INn e1igenes WerkKall ıst dieser and 1n schönes Zeugni1s nirgendwo erklärt;

für den Ernst, mıt dem evangelische heo- ‚„„‚Christentum, Kapıtalısmus un Sozialis-
logen und La1ı1en AaUS christlicher Verant- mMUus  eb (Vgl. diese Zschr. 123 [1932| 281)

1545St Sr einmal 1932, eın anderes mal 1931wortiung mıt den Problemen UNsSEIEr heu-
tigen Gesellschaft rıngen. erschienen sSein Erwünscht wäre eın Laitera-

Dem Beıtrag VO.  > Thielicke se1l der schöne turverzeichnıs mıt Angabe der vollständızen
Satz entnommen : „Der elementare Vor- 'Titel bzw Fundstellen der angSeEZOSCHNECN Bü-
Bans ın jedem kt der Nächstenliebe ist e
Scheidung des Menschen VO  —_ seiner Front®® che_r und Aufsät

IV Nell-Breuning SJ
V, Nell-Breuning Preiser,Erich: Nationalökonomie heute.Kar;°enberg‚ Friedrich: Gestalt und Kri- Eıne Einführung in die Volkswirtschafis-

lehre (139 S,} München 1959, Verlagtık W-e L Beıträge ZUL christ-
lıchen Sozialethik heute. (249 5 Stutt- H eck
gart 1959, Kreuz- Verlag. Ln DM 14,80 S25 P 5177 Zukunft unserer Wirtechafts-

Der Obertitel 1ä13t nicht erraten,
ordnun Kıne Betrachtung über Kapı-
talısmus un Soziale Marktwirtschaft.ın diesem uch geht; der Untertitel sagt in erweıterte Auflage. (107% S:} Göttin-

geW1ISSsEmM Sınn Wwen1g, denn wird 1ne
ziemlıch vollständige Übersicht über den SCcH 1960, Vandenhoeck Kuprecht.

Das erste Bändchen enthält dıe Reihe VO.derzeitigen Stand der evangelischen Sozlal-
ethık gegeben, sowohl über die theologı- 7zehn Rundfunkvorträgen, miıt denen der

ert. ıIn ungememın leicht verständlicher undsche (und philosophische) Grundlagenfor-
doch wissenschaftlich exakter Weise W Ee1-schung als uch über die gefundenen An-

wendungen auft die konkreten Yragen der tere Kreıise in Grundbegriffe und Grund-
iragen der Wirtschaftswissenschaft e1nN-Gegenwart. Zwischen (1.) Grund und

Ziel christlicher Sozlalethik und (V.) Stand führt, dies nach dem heutigen Stand der
und Aufgaben der christlichen Sozialethik Erkenntnis., Nach der 1m Vorwort AaUSSC-

Das Probiem dersind. eingeschoben (11 sprochenen Meinung des Verti.:s sein
‚Kigengesetzlichkeit‘, Karl Marx nach Büchleim ‚„„nıchts oOraus als dıe Fähigkeit,
hundert Jahren und (1V.) Neoliberalismus logısch Z denken un S1C. VO  - Vorurtel-

len freı A machen‘®‘; selbst wırd wohlun Neosozlalısmus. Der VerfT., der seıt
einem Menschenalter neben seinem Haupt- 8801 besten wıssen, wie hoch dıe Anforde-
beruf als industrieller Unternehmer aut die- runs ist, Ahe 61 damıt stellt. ber stellt
SC Gebilet ıIn evangelisch-kirchlichen Kreıi- S1€E mıt voller Berechtigung: eınmal, weil
SCH führend wirkt, U, als Herausgeber des ohne S1€ in der Tat keıin Verständnis der
„Kvangelischen Soziallexikon®® (Vgl diese behandelten, oft sehr handfeste Interessen



andern mal Forde m F T“chen üb aul
run vorbildlich Bernhardt. arı olmar

Dasandere, bereits ı Auflage erschei- Verlag Alsatia.
nende Bändchen behandelt ‚We1 Haupt- Der ert.ıst 3881 mehr philosophisch alg
teilen Die alte Ordnung un ihre Pro- theologisch gebildeter Laıle. Er sucht ı SC1L-
bleme (ım Wesentlichen die Probleme des NEeIM uch die Marienverehrung der Kirche
Kapıtalısmus), IL Die NECUE Ordnung, ıhre gebildeten Laıen _ nahezubringen er
Aufgaben und Möglichkeiten In diesem Überzeugung, ‚„dafß Nüchternheıit, Vermeıl-
Hauptteil WITd zuerst das marktwirtschaft- den jeglicher Übertreibung und klare VOLI-
hche Ordnungsprinzip entwickelt und —_- standesmäßiıge Darlegung der Wahrheit C111n
schlıelßend mıiıt zwıngender Beweisführung männlıches Herz ZUr rechten Liebe bewe-
die Unentbehrlichkeit sozılaler Ma{filhnahmen .  gen. In ersten eıl behandelt der
dargetan Daran schlielit sıch den Irü- ert Marıens Erdenleben, begleitetheren Auflagen noch nıcht enthalten die zweıten eil den ‚„‚Mariensinn 1 SCLIHEI Ent-
Problematik des wirtschaftlıchen Wachs- Wicklung‘‘, ‘ gemeınt ıst damit die dogma-
iUumsAuch bei diesem Vorstof 11 Tst tische Entfaltung der Marıiologie auf
jüngst erschlossenes Forschungsgebiet leı- der Kirchengeschichte. „„Das Marıenmyste-

stiet der Verf., w äas die Verständlichma- 1um  co ‚ der drıtte Teıl, spricht VO. der Be-
chung schwıeriger Zusammenhänge un G deutung Marıens ihrer Verherrlichung.dankengänge angent das Menschenmöglı- Schließlich greift. der vıerte Teil, ‚„‚Marıache;: ımmerhın sınd hiıer die sachlichen un die heutige Zeit®®, philosophisch-Schwierigkeiten groß, da dem Leser psychologischer Spekulation den Begrif£fgelstige Anstrengung nıcht erspart bleibt. der eıt als Vergänglichkeıit, illustriert

Beıide Bändchen sınd ] ıhrer Art kleine der menschlichen Liebe und Existenz, her-
Meisterwerke v. Nell Breuning aus und sucht ZC1SCN, daß ıin Marıa eıt

und Vergänglichkeit überwunden sınd.
Das uch ist auf jeder Seite anregend

und großen Partien fesselnd geschrie-Frömmigkeıt ben Es hat Frankreich begeisterte Zu-
stımmung un erbitterte Ablehnung gefun-den. Beıdes ıst verständlich. Der Versuch,Podhradsky, Gerhard Das Wort VO VOILN Lebensgefühl UNsSCICr ‚eıt her dem

Leben Stimmen der Väter ZU Geheimnis der Gottesmutter näherzukom-
Kirchenjahr Mıt farbigen ıld- INEN, ist begrüßenswert. In der eutschen
tafeln (132 S.) Wien 1959 Herder. Ln Ausgabe wıirkt allerdings dıe ÜbersetzungDM 9,50 manchen Stellen verstaubt, gelegentlıch

uch unsıcher ı111 der Wahl des Ausdrucks.Die alte Erfahrung,da die Quellen meist
ergiebiger sınd als gewollt moderne uto- So weılß INa  w} nıcht. soll INa  an das Unbehagen
renh, erwelst sıch auch ı diesem uch Ur- bestimmten Formulierungen dem Autor
sprünglıcher und ungebrochener tragen die der dem Übersetzer ZUTTF ast legen?hier angerufenen Zeugen, Väter aus Ost Eine Grundidee des Verf.:s zieht S1C.
und West, dıie Botschafit VO Leben W16e C111 roter Faden durch das Buch hrı-
durch Christus ı sıch, als uns Heutigen STUS besıtze dıe menschliche Natur ‚War
gegeben 1ıst. Pater Jungmann hat SC1LHECIN als göttliche erson jedoch fehle ihm die
Schüler ein Geleitwort mıtgegeben. und letzte Vollendung der menschlichen Na+
nenn diese Sammlung 1116 Blütenlese Q USs IUr der Personalıtät un deshalb SC1
dem Besten, das uns VO. den Vätern der die menschliche Natur vollkommensten
Kırche überkommen ist. So werden cdıe STO0- 1} Frau, Marıa, verwirklicht. Dar-
Ben Heilsmysterien Christı, VOL allem das us folgert der erf. dann e1INe pSYy-
Weıihnachts- un Ostergeheimnis, ihrer chologische Ferne Christi VOoO  an uns Men-
1ININer Gegenwart durch das Sakra- schen, die überbrückt werden durch
ment der Taufe VOor Augen geführt. 1€ Marıa So wırd dann tiwa dıe Mittlerschaft
Übersetzung ıst knapp un gerade darın Mariens begründet durch 1116 große

Distanz des Mittlers Christus VO. ervoll Ausdruckskraft In ihrer anzen Tiefe
werden S1C. diese Texte 1U  — dem Medi- Menschheıt. Dieser Folgerung- können WITL
tierenden erschließen, ber ist nıcht diese nıcht zustimmen. Logisch WarIc dann nıcht
Meditation Voraussetzung der uUuNnseTeTr Christus, sondernMarıa das Haupt der
T4  eıt kraftvoll einsetzenden liturgischen Menschheit. Aus der Tatsache der hyposta-
Erneuerung? Kıne Hilfe dieser Medita- tischen Unıon Christus Lolgt nicht, daißs
tıon sınd diıe sorgfältig gewählten SO pe n Christus die menschliche Natur „weniger””

besäfße als Marıa Mıt bedeutenden Theolo-tafeln. S© mMmas der and dem Theologen e1inNn

Weg ZU  an Verkündigung der Frohbotschaft SCH eıt möchten Gegen-
SCIN, weıteren Teisen der Gebildeten 61n teil annehmen, da nıiemand ehr ech-
Zugang ZUuU Geheimnis des Kırcheniahres. ter Menschıst W1e Christus durch

Hüpgens Inkarnation, daß niemand deshalb auch ulSs


